
Spanair stellt Flugbetrieb wegen finanzieller Probleme ein
BARCELONA - Die spanische Fluggesellschaft Spanair steht vor der Pleite. Das Unternehmen mit Sitz in Barcelona kündigte am 
Freitagabend an, dass es wegen finanzieller Probleme den Flugbetrieb einstellen müsse. Alle Flüge wurden ab Freitagabend 22.00 
Uhr gestrichen. Rund 22 000 Passagiere sollen nach spanischen Medienberichten an diesem Wochenende von der Maßnahme 
betroffenen sein.

Das Unternehmen wird wegen seiner starken Verluste und hohen Schulden voraussichtlich in den nächsten Tagen einen 
Insolvenzantrag stellen, wie die spanische Nachrichtenagentur EFE unter Berufung auf Luftfahrtkreise berichtete.

In einer Erklärung begründet Spanair die Entscheidung, "sie sei mangels  einer finanziellen Prognose für die kommenden Monate 
aus Vorsicht und zur Sicherheit getroffen worden". 

Spanair befindet sich in einer finanziell prekären Lage, nachdem Qatar Airways bekanntgegeben hatte, dass die Fluggesellschaft 
nicht beim katalanischen Unternehmen einsteigen wolle. Auch die Regionalregierung Kataloniens wollte Spanair nicht weiter mit 
Finanzspritzen zu helfen.

Die Entscheidung über die sofortige Einstellung der Flüge wurde am Freitagabend auf einer kurzfristigen Sitzung des 
Verwaltungsrats getroffen. 

Spanische Regierung leitet Verfahren ein

Spanair drohen wegen der Einstellung des Betriebs hohe Strafen. Verkehrsministerin Ana Pastor kündigte am Samstag vor der 
Presse an, dass die Regierung ein Verfahren gegen die Arline eingeleitet habe. Spanair könnte demnach zur Zahlung von Geldbußen
 im Umfang von insgesamt neun Millionen Euro verurteilt werden. Nach Angaben von Pastor sollen an diesem Wochenende und am 
Montag insgesamt 647 Flüge ausfallen.

Pastor beschuldigte Spanair, das Unternehmen habe gegen die Verpflichtung verstoßen, eine kontinuierliche Dienstleistung zu 
garantieren. Außerdem habe Spanair die Rechte der Passagiere nicht respektiert. Für beide Verstöße könnte der Fluggesellschaft 
eine Geldstrafe von je 4,5 Millionen Euro auferlegt werden. Zudem könnte die Lizenz entzogen werden, sagte die 
Verkehrsministerin.

Die spanischen Gewerkschaften forderten, dass die von starken Verlusten und 
hohen Schulden gebeutelte Airline mit Blick auf die schwierige Situation der 

Mitarbeiter so schnell wie möglich ein Konkursverfahren einleitet.

Die 1986 gegründete Fluggesellschaft hatte 2010 einen Verlust von 115 Millionen Euro eingeflogen. Im Jahr 2009 hatte sie ein 
Minus von 186 Millionen Euro verbucht. 2011 hatte die frühere Tochter der skandinavischen Luftfahrtgesellschaft SAS insgesamt 
12,5 Millionen Passagiere befördert. Spanair beschäftigt direkt und indirekt mehr als 4000 Mitarbeiter.

Die überwiegend im Inland tätige Airline wurde nach dem schweren Unfall einer McDonell MD82 im August 2008 am Flughafen 
von Madrid von spanischen Aktionären, darunter der Region Katalonien vom damaligen Mehrheitseigner SAS Scandinavian 
Airlines übernommen. Beim Absturz der Maschine kurz nach dem Start nach Gran Canaria starben 154 von 172 Menschen an Bord.
 

Tausende Passagiere gestrandet
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